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Jnl an d. 


Berlin den 23. Februar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben Allergnädigſt geruht, den feitherigen 
Regierungs⸗Nath von Holzbrink zum Landrath: 
des Kreiſes Altena, im Regierungs Bezirk Arns⸗ 
berg, zu ernennen. 5 Pa 


Se. Durchlaucht der Fürft Ad olph zu Hohen⸗ 
lohe-Ingelfingen iſt nach Breslau abgereiſt. 


Au sl an d. 
Frankreich. 

Paris den 18. Februar. An der Tages⸗Ord⸗ 
nung war in der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer die Erörterung über den Vor⸗ 
ſchlag des Herrn von Golbery, der folgender⸗ 
maßen lautet: „Es ſoll täglich ein Bericht über die 
Sitzung der Deputirten-Kammer gedruckt werden. 
Mit der Abfaſſung deſſelben folk einer der Secretaire, 
unter der Kontrolle des Büreaug, beauftragt werden. 

Dieſer Bericht ſoll ſtempelfrei ſeyn und portofrei an 
alle Waͤhler verſandt werden. Zur Beftreitung der 
Koſten wird ein Kredit von 300,000 Fr. bewilligt.“ 
ee; Die Kammer beſtimmte hierauf mit bedeutender 
Majorität, daß der Vorſchlag in Ueberlegung ger 
del und einer Kommiſſion zugewieſen werden 

olle. 5 % 

Die Vureaus der Deputirten⸗Kammer verweiger⸗ 
ten geſtern, mit Ausnahme eines einzigen, die oͤf⸗ 
fentliche Leſung der von Herrn Chappuis Montla⸗ 
ville eingebrachten Oppoſiklon, wegen Abſchaffung 
des Geſetz⸗Artikels über die Verankwortlichkeit der 
Drucker. Die HH. Odilon Barrot und Berryer 


terſtuͤtzt. 5 
Die Summe der in den erſten ſechs Wochen die⸗ 
ſes Jahres über Pariſer Journale verhängten Stra⸗ 


fen beläuft ſich auf 35,200 Fr. Die Summe der 


Gefaͤngnißſtrafe auf 6 Jahre 10 Monat. Es their 
len ſich darein 5 Journale: das „Siecle“, der 
„Charivari“, die „Mode“, die „Gazette de France“ 
und der „National“. 5 

Die Regierung ſoll durch den Telegraphen die 
Nachricht erhalten haben, daß in Spanien, an der 
Portugieſiſchen Graͤnze, eine Inſurrektion ausge⸗ 


brochen, aber bald wieder unterdruͤckt worden fäs: 


Ein Agent der Spanifchen Regierung, Don Bor⸗ 
ricon Ortigoza, iſt, von Esparkero mit einer Miſ⸗ 
ſion beauftragt, in Paris eingetroffen. 

Aus Guadeloupe wird wieder einer jener em⸗ 
poͤrenden Vorfaͤlle gemeldet, die den Geiſt des Co⸗ 
lonialweſens in der ſcheußlichen Nacktheit darſtellen, 
Ein Pflanzer geht mit einigen ſeiner Leute, um ent⸗ 
laufene Neger zu hetzen, und er iſt ſo gluͤcklich, 
mehrere Stuͤck des ſchwarzen Wildprets zu ſchießen. 
Die Juſtiz iſt kleingeiſtig genug, um dem Pflanzer 
Rechenſchaft für fein Waidwerk abzufordern, ſie 
verwickelt ihn in einen „lächerlichen Prozeß“ (fo 
druͤckt ich das hieſige Organ der Colonial⸗Intereſſen 
aus) wegen Sklavenmord. Dieſer lächerliche Pro⸗ 
zeß hat naturlich den Ausgang, welcher ſolchen Sa⸗ 
chen in den Franzoͤſiſchen Eolonieen, wo die aus 


den Pflanzern gewaͤhlten Beiſitzer des Kriminalge⸗ 


richts vier Stimmen gegen drei haben, niemals 


fehlt: Herr de Bonneuil, fo heißt der edle Schütze, 


wird freigeſprochen. Aber das iſt noch nicht genug, 
fondern um ihn fuͤr die erlittene Verfolgung zu enk⸗ 


fung 


hatten in ihren Bureaus den Vorſchlag lebhaft un⸗ 
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ſchaͤdigen, 
pathie zu geben, um den 
moͤrders zu kroͤnen, waͤhlt ihn 
den Tage in den Colonialrath! Pe: 
Großbritannien und Irland. 
London den 16. Februar. Im Oberhauſe 


Triumph des Sklaven⸗ 
die Juſel am folgen: 


wurde vorgeſtern Abend von Lord Brougham die 


Sache der „Creole“ zur Sprache gebracht, und der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
Aberdeen, erklärte, daß nach reiflicher Berathung 
mit den juriſtiſchen Autoritäten des Landes der 
Staats⸗Seeretair für die Kolonieen den Befehl habe 
ergehen laſſen, die zu Naſſau noch zuruͤckgehaltenen 
Sklaven, die auf jenem Schiffe in Folge einer Meu⸗ 
terei dorthin gekommen, frei zu laſſen, weil kein 
Geſetz und kein Pracedenz⸗Beiſpiel vorhanden fei, 
wodurch England berechtigt wäre, jenen Individuen 
wegen ihrer Meuterei vor Engliſchen Gerichtshoͤfen 
den Prozeß zu machen oder ſie gar auszuliefern. 


Die Argumente, welche bei diefer Gelegenheit vor» 


gebracht wurden, ſtimmten ganz mit denen uber⸗ 
ein, die von den Times angefuͤhrt worden ſind. 
Im Unterhaufe erhob ſich, als ſich das Haus, 
der Tagesordnung zufolge, in einen Ausſchuß uͤber 
die Korngeſetze verwandelt hatte, Lord J Ruſſell, 
um ſein bereits neulich erwähntes Amendement 
zu beantragen, wodurch das Haus erklären ſoll, 
daß es in der vorgeſchlagenen miniſteriellen Zoll; 
Skala kein Heil erblicken und biefelbe alſo nicht ans 
nehmen könne. Der Redner ſprach ſich dann noch 
weitlaͤuftig über die Nachtheile des jetzigen Syſtems 
und über die im Lande herrſchende Noth aus, für 
die er in der vorgeſchlugenen Maßregel keine Ab: 
huͤlfe erblickte. Dieſe, ſagte er, vereinige mit den 
Uebeln des alten Syſtenis nur das Uebel einer 
Neuerung, und fie müffe durchaus verworfen wer 
den, was man auch nachher au ihre Stelle zu ſetzen 
geneigt ſeyn mochte. Ihm ſchien ein mäßiger, feſter 
Zoll, der dem Ackerbau denjenigen Schutz verleihe, 
den er mit Nuͤckſicht auf die ihm eigenthümlichen 
Laſten zu fordern berechtigt ſei, das Angemeſſenſte 
zu ſeyn. Hierauf ließen ſich Herr Gladfteı#, Herr 
Liddell und Herr Ferrand zu Gunſten der miniſte⸗ 
riellen Maßregel, Herr C. Wood und Dr. Bowring 
aber dagegen vernehmen, worauf die Diskuſſion 
vertagt wurde. a 
Die geſtrige Sitzung wurde mit Fortſetzung der 
Debatten uber die Korngeſetze ausgefüllt. Sir E. 
Knatchbull, auf deſſen Erklärung man beſon⸗ 
ders geſpannt war, weil er einer der Haupt⸗Ver⸗ 
theidiger des Agrikultur⸗Jutereſſes im Miniſterium 
iſt, ſagte, er würde dem Plane Sir R. Peel's nicht 
feine Zuſtimmung gegeben haben, wenn er nicht 
glaubte, daß derſelbe dem Ackerbau vollkommenen 
und gerechten Schutz gewähre und den Agrikultu⸗ 
riſten ihre Stellung im Gemeinweſen ſichere. Zu 
einer Entſcheidung kam es auch au dieſem Abend 
noch euſcht, da die Debatte abermals vertagt wurde. 


um ihm einen vollen Beweis ihrer Sym⸗ 


Der neue Großſiegelbewahrer, Herzog von Bucs 
cleugh und Queensberry, iſt ırft 35 Jahre alt und 
ſitzt im Oberhauſe als Graf von Doncaſter. Er iſt 
einer der reichſten Edelleute des Reichs und hat ſo⸗ 
wohl in ſeinem Stammlande Schottland wie in 
England große Grund- Beſitzungen. 

In der vorgeſtrigen Verſammlung der hier ver⸗ 
ſammelten Konferenz gegen die Korngeſetze zeigte 
der Vorſitzende an, daß die Maßregeln Sir Robert 
Peel's in allen Handelsftädten die entſchiedenſte Miß⸗ 
billigung fänden. Viele Provinz⸗Blaͤtter ſpraͤchen 
fi gegen den Premier⸗Miniſter äußerſt heftig aus, 
und der Leeds Mercury verſichere, daß ſeit der 
erſten Verwerfung der Reform⸗Bill keine ſo gewal⸗ 
tige Entrüftung und Unzufriedenheit in Porkſhire 


und Lancaſterſhire unter den gewerbtreibenden Klaſ⸗ 


ſen ſich kundgegeben habe. 

Herr Blewitt wird am 24. Februar im Unter⸗ 
hauſe eine Adreſſe an die Koͤnigin beantragen, wo⸗ 
durch Ihre Majeftät um einen Bericht über den Ges 
ſammtwerth des von den Behörden zu Canton als 
Ranzion bezahlten Silbers und Über die bereits ges 


ſchehene oder noch beabſichtigte Verwendung deſſel⸗ 


ben erſucht werden ſoll. 


Aus den Eiſenhutten⸗Bezirken laufen die trau⸗ 


rigſten Berichte ein. In Folge der beſchraͤnkten 
Nachfrage und der niedrigen Preiſe, zu welchen 
allein noch Abſatz moͤglich ift, haben die Eiſenhuͤt⸗ 
ten- Beſitzer in ganz Monmouthſhire und Suͤd⸗ 
Wales nicht blos einen großen Theil der Fabrſca⸗ 
tion einſtellen, ſondern auch den Lohn der noch be— 


ſchaͤftigten Arbeiter weiter um 15, ja um 30 pCt. 


herabſetzen müͤſſen. Die Noth der Familien dieſer 
Armen ſoll fuͤrchterlich feyn, f 


In moͤglichſt kurzer Zeit ſoll ſich, wie die United 


Service Gazette berichtet, eine Verſtärkung von 
5000 Mann Truppen nach Indien einfchiffen, Erz 
fahrene Militairs ſollen aber der Meinung ſeyn, 
daß das Dreifache dieſer Zahl erforderlich ſeyn 
würde, wenn man die Ruhe in Afghaniſtan her⸗ 
ſtellen und erhalten wolle. Andererſeits ſoll auch 


Admiral Parker in China erklärt haben, daß eine 


aͤhuliche Verſtarkung an Matroſen und Seetruppen 
Kr die Chineſiſche Expedition dringend nothwen⸗ 

ig ſei. ; 2 3 

London den 17. Febr. In der vorgeftrigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde der von Lold 
J. Ruſſell beantragte Beſchluß, welcher auf Der 
werfung der von Sir R. Peel vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regel lautet, verleſen und der Entſcheidung det 
Hauſes anheimgeſtellt. Herr Gladſtone erhob 


ſich gegen Lord J. Ruſſell's Motion und behaup⸗ 


tete, daß der vorgeſchlagene Plan und das jetzige 
Korngeſetz nur in ſo weit, als beide die wechſelnde 


Skala einſchloͤſſen, auf demſelben Grundſatze be⸗ 


ruhten; das in beiden Skalen angenommene Ver? 
hoͤltniß aber ſei himmelweſt verſchleden. 


Der Redner ſetzte nun die Vortheile der miniſte⸗ 


1 8 EEE 


— — 
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riellen Maßregel in ähnlicher Welfe, wie früher 
Sir Robert Peel, aus einander und beſtritt es, daß 
die Einführung eines feſten Zolles die Ausfuhr. von 
Fabrikaten in dem hohen Grade vermehren würde, 
wie Lord J. Ruſſell es erwarte. Das Maximum 
von 20 Sh. fei allerdings hoch, aber er glaube 
doch, daß es die richtige Norm ſey und zwiſchen 
Forderungen des Anti⸗Korugeſetz⸗Vereins und des 
Ackerbau⸗Vereins zu Boſton eine billige Mittelſtraße 
alte. 
3 Herr Wood hielt es für es unmoglich, England 
von fremder Zufuhr unabhängig zu machen. Die 
Frage, ſagte er, ſei blos, auf welche Bedingun⸗ 
gen man die fremde Zufuhr ſuchen ſolle, ob ge⸗ 
gen einen veränderlichen oder feſten Zoll. 
dem letztereu den Vorzug; denn die Regierungs⸗ 
Maßregel würde blos den Ausländern und den Be⸗ 
ſiern fremden Getraides zum Vortheil gereichen. 

Dr. Bowring erklärte, daß er kein Verthei⸗ 
diger des feſten Zolles ſey; denn nach feiner Ue⸗ 
berzeugung koͤnne gegenwärtig nur eine gaͤnzliche 
Aufhebung der Korngeſetze die öffentlich Memung 
zufriedenſtellen. Er ziehe ſogar das jetzige Syſtem 
der Maßregel Sir R. Peel's vor. 

Herr Ferrand hielt eine heftige Rede gegen den 
Anti⸗Korygeſetz-Verein und ſchloß mit einem Auf⸗ 
rufe an die Grundbeſitzer, welche, wie er vertraue, 
die arbeitenden Klaſſen unterſtützen würden. 

Auf Herrn Clay's Antrag wurde alsdann die 

Debatte vertagt. = 

Or, Burnes ſpricht in einem Schreiben an die 
Literary Gazette, die auf ein feines Schwa⸗ 
gers, des Majors Holland in Bombay, gejtüßte 
Hoffnung aus, daß fein Bruder Alexander Burnes 
nicht in Kabul getoͤdtet worden, ſondern entkom⸗ 
men ſey, und ſich bei den Kuſſilbaſchis, welche 
Freunde von Doſt Mohamed ſeyen, in ſicherem Ver⸗ 
ſteck befinde. 

Auf außerordentlichem Wege iſt uns noch kurz 
vor dem Schluſſe unſeres Blaktes die Nachricht zur 
gegangen, daß das Amendement des Lords 
John Ruſſell zu der Bill Sir R. Peel's 
über die Korngeſetze mit einer Majorität 
von 124 Stimmen verworfen worden iſt. 

8 (Allg. Preuß. St. Ztg.) 
Be Deutihland 
Hannover den 14, Februar, Bürger einer der 
angelehenften Staͤdte des Königreichs haben dem 
Vertheidiger der Hannoverſchen Sache in der Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Kammer ein bleibendes Merkmal ih⸗ 
rer Geſinnungen geben wollen, und deshalb dem 
Dr. Knapp einen Ehrenbecher überſandt, be⸗ 
gleitet von einem Toaſt, in welchem auch die Ver⸗ 
fechter anderer Tendenzen das patriofifche Gefühl 
werden anerkennen müſſen. Worte des Dankes find 
auch von anderen Seſten an den Abgeordneten in 
Stuttgart gerichtet worden, und auch eine andere 
größere Stadt des Landes hat in den letzten Tagen 


Er gebe 


dem Dr, Knapp eine reiche Voſe als Beweis Ih⸗ 
rer dankbaren Theilnahme dargeboten. 

Leipzig den 16. Febr. Geſtern Abend hat hier 
zwiſchen zwei Studirenden ein Duell ftattgefunden, 
welches für den einen derſelben in dieſer Nacht eis 
nen koͤdtlichen Ausgang genommen. Gleich im er⸗ 
ſten Gange war nämlich bei einer parirten Quart 


der Schlaͤger des einen Duellanten geſprungen und 


in Folge dieſes die Spitze deſſelben fo tief in Bruſt 
und Lunge des Gegners eingedrungen, daß die fo: 


fort herbeigerufenen Aerzte die Wunde für toͤdtlich 


erklärten. Saͤmmtliche Betheiligte find verhaftet. 
——— 25 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das von Neukranz und Metzke herausgege⸗ 
bene „Berliner Gewerbe-Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
Blatt“, von dem woͤchentlich 2 Druckbogen mit 
Figurentafeln für den geringen Preis von 1 Rthlr. 
pr. Quartal erſcheinen, verdient der Reichhaltigkeit 
ſeines Inhalts wegen alle moͤgliche Beachtung und 
darf insbeſondere dem induſtriellen Publikum beſtens 
empfohlen werden. TER BE 

Auch von der trefflichen Wochenſchrift „das Va⸗ 
terland“ iſt das Ate, ungemein reich ausgeſtattete, 
Heft erſchienen, das ganz geeignet iſt, ebenſowohl 
eine angenehme Unterhaltung zu gewaͤhren, als zur 
Volksbildung beizutragen. Es enthaͤlt mehrere 
Volksfagen und Abhandlungen über Maſchinen, 
über ſtakiſtiſche Verhaͤltniſſe, uͤber altere Bauwerke, 
fo wie über Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt, auch 
polytechniſche Notizen und Berichte von Tageser⸗ 
eigniſſen a ee 

Ju Trier wurde am 5. Febr. ein junger Mann, 
der ſeine Frau ermordet hatte, auf einem oͤffentli⸗ 
chen Platz der Stadt mit dem Fallbeile hingerichtet. 
Er ſoll ſich ſehr unbußfertig gezeigt und jeden Bei⸗ 
ſtand der Religion zurückgewſeſen haben. 

Am 8 Febr. wurde der Schlußſtein des Tunnels 
zmiſchen Aachen und der Belgiſchen Gränze 
von den Baumeiſtern feierlich gelegt und find ſo⸗ 
mit die ſchwierigen Tunnelbauten der Rheinſſchen 
Eiſenbahn ohne Unfall glücklich beeudigt worden, 

Die Neue Zürcher Zeitung ſagt: „Wie wir 
hören, hat die Preuß. Regierung ihr Verbot des 
Beſuchs der Hochſchule Zürich aufgehoben.“ 

Um ſich beim Militär wieder beliebter zu machen, 
hat der Spaniſche Regent den Kindern des füfilirs 
ten, Generals Diego Leon deſſen vollen Sold alt 
Peuſion zuerkannt⸗ „„ 

Die Berliner find außer ſich — über Liszt. Ein 
Berliner kündigte, um Liszt's Namen zu feiern; 
„Waſſer⸗dichte Liszt'e⸗ Stiefel“ an, mit 
dem Zufaße: „in dieſem Stiefeln iſt es nicht möͤg⸗ 
lich, auf dem Glatteiſe zu fallen, man gleitet, wie 
Liszt über die Taſten, in dieſen Stiefeln leicht und 
fröhlich hin.“ Liszt hat ubrigens über zehn taufend 
Thaler in Berlin eingenommen. Er ſoll dieſen 
Berliner Witz — ſehr gut aufgenommen haben! 
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a bea t. er. 

Wie ſehr es Herrn Director Vogt darum zu thun 
iſt, allen billigen Wünſchen des hleſigen Publikums 
zu genügen, beweiſt er dadurch, daß er neben Hru. 
Seydelmann, deſſen allgemein bewundertes Gaſt⸗ 
ſpiel noch nicht beendigt iſt, die Mitglieder des fran⸗ 
zoͤſiſchen Theaters in Warſchau für zwei Vorſtellun⸗ 
gen in franzoͤſiſcher Sprache auf unſerer Buͤhne ge⸗ 
wonnen hat. Die erſte Vorſtellung dieſer ruͤhmlichſt 
bekannten Geſellſchaft wird dieſen Sonnabend ſtatt⸗ 
haben und aus drei allgemein beliebten Vaudevillen 
(darunter das häufig gegebene „Les premières 
amours“ von Scribe) beſtehen. Bei der allgemei⸗ 
nen Verbreitung der franzoͤſiſchen Sprache in unfer 
rer Stadt und Provinz, namentlich unter den Polen, 
dürfte dies Unternehmen dankbarr Anerkennung ver⸗ 
dienen. Wer nie ein franzoͤſiſches Schauſpiel geſe⸗ 
ben, der verfäume die Gelegenheit dazu nicht, um 
die eigenthuͤmliche, von der deutſchen ganz abwei⸗ 
chende, Spielweiſe der franzoͤſiſchen Kuͤnſtler kennen 
zu lernen. R. 
B allen nun nennen 

Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 25. Februar: Letzte Gaſtdarſtellung 
des K. Preuß. Hoſſchauſpielers Hrn. Seydelmann. 
— Die Räuber; Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Friedrich von Schiller. (Franz: Hr. Seydelmann.) 


Samedi, 26. Fevrier. — Les Artistes fran- 
gais, arrivant de Varsovie, auront Phonneur de 
donner une Representation, composde de I. Les 
premieres amours; Vaudeville en un acte par 
Scribe. — U. Le fin mot; Vaudeville en un 
acte par Paul Baudré. — III. Indiana et Char- 


lemagne, ou: Le retour du Bal de la Renais- 


sance; Vaudeville en un acte par Bayard. 


AUnterrichts⸗ Anzeige. 

Aeltern und Vormündern, welche Knaben der 
Schule übergeben wollen, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit Genehmigung der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung am 1. März d. J. eine Privak⸗ 
ſchule einrichten werde, welche den Zweck hat, den 
Beſuchenden vollftändigen Elementar⸗Us terricht zu 
ertheilen und fie für den fpäteren Gymnaſialbeſuch 
gründlich vorzubereiten. 8 
An Knaben, welche ſchnellere Fortſchritte machen 
wollen oder in einzelnen Gegenſtaͤnden der Nachhuͤlfe 
bedürfen, will ich, auf beſonderes Verlangen, 
täglichen Unterricht zwifchen 5 und 6 Uhr Abends 
ertheilen. 

Auch bin ich bereit, Knaben gegen ein billiges 
Honorar in Penſion zu nehmen. ; 

Diejenigen, welche mit mir auf Grund dieſer 
Vorſchlaͤge nähere Ruͤckſprache nehmen wollen, wer⸗ 


den ergebenſt erſucht, mir zwiſchen 12 bis 2 Uhr 
Mittags die Ehre ihres Beſuchs zu gönnen: 
Poſen, den 18. Februar 1842, 
: Emrich, Lehrer. 
Muͤhlenſtraße No. 303ʃ4. 


Maler ⸗Gehuͤlfen, nur ſolche, welche ihr Fach 
verſtehen, koͤnnen ſofort dauernde Befchäftigung er⸗ 
halten bei J. G. Fürſter in Mullakshauſen. 


Vom Aften April d. J. ab iſt die Gaſtwirthſchaft 


im Schilling zu pachten. 
Der Buͤrgermeiſter Guderian. 

Das hierſelbſt auf der Wallſcher sub No. 77/42. 
belegene Johann und Renata Rothenbach⸗ 
ſche Grundſtück, ſoll in dem den Sten März die⸗ 
ſes Jahres Nachmittags um 4 Uhr anſtehenden Li⸗ 
eitations-Termin im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden, wo⸗ 


zu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 


den, daß eine baare Bietungs⸗Kaution von 100 


Rthlr. erfordert wird, und die Verkaufs-Bedingun⸗ 


gen auf dem Grundſtuͤcke täglich eingeſehen werden 
koͤnnen. 
Die Johann und Renata Rothenbach— 
ſchen Erben. 


——cwä⅛üʒUä ers: 


Wronker⸗Straße No. 16. Parterre find drei Stus 
ben nebſt Kuͤche, Stallung und Keller vom Iſten 


April c. zu vermiethen. 
——————ñ—ñ—ñ DE EEE er nennen 


Am Sonnabend den 12ken März wird im Klu⸗ 


czewoer Forſte bei Schmiegel Bauholz verſchie⸗ 


dener Groͤße verkauft. 


Sonnabend den 26. d. Mts.: Ungeheures 
Dergnügtfeyn in Mullakshauſen des Fuͤrſter's⸗ 
Ruh. In der Mitternachtsſtunde werde ich zwei 
Oel⸗Gemaͤlde ausſpielen laſſen. Zum Abendeſſen 
Karpfen. Wozu ergebenſt einladet 

J. G. Fuͤrſter. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. Februar 1842. 
5 Nir eis 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mg. 17 
Roggen dito Be 
Gerſte 22 6 
Hafer x 18 6 
Buchweizen 22 6 


Erbſenn . , 
Kartoffeln 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 —— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 17 6 
Spiritus, die Tonne zu 12 | 
Quart Preuß.. . 2 
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